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- Poiesis (Handeln mit äusserem Zweck / 
Herstellen um zu … / Nützlich für …)

- Praxis (Handeln als Selbstzweck)

- Dichotomie von Nützlichkeitsorientierung und 
Persönlichkeitsbildung?



• Akzente:

– Bildung als Aufklärung / Personwerdung

– Bildung und Staat / Staatsbürger

– Bildung und Gesellschaft / soziale Kohäsion, 
Integration

– Bildung und Wohlfahrt / Ökonomie



«Für das Leben gerüstet…?»

PIAAC (OECD): 
«Kompetenzen können Leben verändern, Wohlstand schaffen und die 
soziale Inklusion fördern. Ohne die richtigen Kompetenzen werden 
Menschen an den Rand der Gesellschaft gedrängt, kann sich 
technischer Fortschritt nicht in Wirtschaftswachstum niederschlagen 
und können Unternehmen und Staaten in der heutigen weltweit 
vernetzten und zunehmend komplexen Welt nicht mehr im 
Wettbewerb mithalten. Voraussetzung, um größtmöglichen Nutzen 
aus Investitionen in Kompetenzen und Qualifikationen zu ziehen, sind 
verlässliche Informationen über die am Arbeitsmarkt erforderlichen 
und verfügbaren Kompetenzen. Voraussetzung sind ferner 
Politikmaßnahmen, mit denen sichergestellt wird, dass Kompetenzen 
wirkungsvoll eingesetzt werden, um bessere Arbeitsplätze zu schaffen, 
damit sich die Lebensbedingungen insgesamt verbessern. Um diese 
Ziele zu unterstützen, hat die OECD begonnen, die Kompetenzen der 
Erwachsenenbevölkerung zu messen...»



Endlich Kompetenzen

„Mit der Ausrichtung an Kompetenzen geht der Lehrplan 21 über 
die Formulierung von inhaltlichen Stoffzielen hinaus. In der 
Beschreibung von Lernzielen in Form von 
Kompetenzerwartungen sind Inhalte direkt mit daran zu 
erwerbenden fachlichen und überfachlichen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten verbunden; Wissen und Können, fachliche und 
überfachliche Kompetenzen werden miteinander verknüpft. In 
den Fokus rücken damit die für den Kompetenzerwerb 
notwendigen Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler. Vor 
diesem Hintergrund kann die Kompetenzorientierung als 
weitergeführte und erweiterte Form der Lernzielorientierung 
betrachtet werden.“



Endlich nützliches Wissen…

„Mit der Orientierung an Kompetenzen wird der Blick darauf 
gerichtet, welches nutzbare Wissen und welche anwendbaren
Fähigkeiten und Fertigkeiten in welcher Inhaltsqualität 
Schülerinnen und Schüler in den Fachbereichen erwerben 
sollen“ (Hervorhebung R.R.). 



Immer Weinert…

„Die Orientierung an Kompetenzen im Lehrplan 21 basiert u.a. 
auf den Ausführungen von Franz E. Weinert. Nach ihm umfassen 
Kompetenzen mehrere inhalts- und prozessbezogene Facetten: 
Fähigkeiten, Fertigkeiten und Wissen, aber auch Bereitschaften, 
Haltungen und Ein-stellungen. Um neuen Anforderungen 
gewachsen zu sein, müssen Schülerinnen und Schüler über 
verschiedene Facetten von Kompetenzen verfügen“ 
(Hervorhebung R.R.).



Besser: Ideen verstehen

• “Mein Interesse an Ideen, mein Glaube an ihre gewaltige 
und manchmal unheilvolle Macht, meine Überzeugung, 
dass der Mensch, wenn er diese Ideen nicht richtig begreift, 
von ihnen viel stärker bedroht wird als von den 
unkontrollierten Naturgewalten oder auch seinen eigenen 
Institutionen – all das wird von den Vorgängen in der Welt 
tagtäglich neu bestärkt” (Berlin 2001, S. 372f.). 

• „Immer gibt es etwas, das die Verwirklichung des Ideals 
hier auf Erden verhindert. Da man offenbar nur dieses eine 
Hindernis aus dem Pfad der Menschheit zu entfernen 
braucht, kann folglich kein Opfer zu gross sein, solange man 
nur so dem Ziel näher kommt“ (Berlin 2001, S. 373).


